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>/' Die Sozialdemokratie auf dem «Lande.
Die freisinnige P arte i ist früher einmal von einem sozial- 

bemokratischen B la tte  als Unterpflug der Sozialdemokratie be- 
iächnet worden; man müsse die Bauern erst fre ifinn ig machen, 
she fie sozialdemokratisch werden könnten. I n  der Tha t hat der 
etzte Wahlkampf wieder gezeigt, daß die Sozialdemokraten bei 

ihrer Agitation in  öffentlicher Rede und Schrift ziemlich genau 
Unterscheiden, ob fie einen Wahlkreis schon als reif fü r die 
lopaldemokratischen Lehren oder fü r unreif ansehen, ob fie schon 
Einen festen Anhang in  den breiten Schichten besitzen oder in  
diese erst eindringen wollen. D o rt, also in  Wahlkreisen, die 
bereits stark sozialdemokratisch durchsetzt find, wie die Groß- 
uädte n iit ihren Vororten, die Sprache des Umsturzes, die offene 
Verkündigung der Abschaffung des Prioateigenthums an Produk­
tionsmitteln, die Verhöhnung der bestehenden Ordnung, die 
donnernde Phrase gegen die besitzenden Klassen; hier, wo es sich 
Zunächst darum handelt, die Leute erst unzufrieden zu machen, 
°ie Anwendung freisinniger Agitationsm itte l nach Richter'schen 
Mustern, also namentlich die einseitigste Berechnung von Steuer­
t e n  früher und jetzt, die Heroorkehrung von einzelnen Klassen- 
Und Berufsunterschieden, die Erregung von Mißgunst gegen die 
Großgrundbesitzer, gegen die Landrüthe rc. I n  solchen ländlichen 
preisen, wo sich die Sozialdemokraten Eingang zu verschaffen 
luchien, sind von ihnen F lugblätter ausgegeben worden, in  denen 
°os W ort Sozialdcmokrat kaum erwähnt und der Kandidat ledig- 
"ch als ein M ann aus dem Volke, der womöglich alle Steuern 
schaffen w ill, hingestellt war.

V ie l wirksamer aber als die F lugblätter ist die persönliche 
Einwirkung von M und zu M und. D ie Sozialdemokraten be­
lü g e n  sich nicht damit, einmal alle fünf Jahre F lugblätter in 
"En Landorten vertheilen zu lassen, sondern ihre Agitatoren gehen 
persönlich auf die Dörfer, und A g ita tor ist so ziemlich jeder 
Überzeugte Parteigenosse. D a sind in einer Landstadt fünfzig, 
hundert M änner, die ihre freie Ze it in  den Dienst der soztal- 
beinokratischen Parte i stellen. Jeder hat da und dort auf den 
Dörfern der Umgegend einen oder den andern Bekannten. Der 
svird Sonntags besucht; daraus ergeben sich weitere Bekannt­
schaften m it den Dorfbewohnern. Der „bewußte" M ann hütet 
uch wohl, die religiösen Empfindungen seines Gastfreundes zu 
""letzen oder seine Freude am Besitze, sei er auch noch so 
"Ein, zu stören. Aber da w ird  dem Arbeitsmann gesagt: S ieh

Hin Hpfer.
Novellen- von E. R u d o r f f .

_____________ (Nachdruck verboten.)

(Schluß).
. „D aß S ie  sich erlauben, in Räthseln zu m ir zu sprechen, hab e 
'4  von Ihnen nicht erwartet. N u r die Rücksicht aus Ih re  M u tte r 
hindert mich, S ie sofort verhaften zu lassen, dann würde Ihnen 
U>ohl der M und geöffnet werden, um die nöthigen Geständnisse 
i "  Hun. „Haben S ie  Erbarmen, Herr Geheimrath, beschwören 
/^ie ein solches Unglück nicht herauf, es wäre der Tod meiner 
"raven M u tte r! Ich  versetze mich ja selbst an Ih re  Stelle, sage 
p "r, was S ie  denken müssen, doch ich bin kein Unwürdiger und 
hoffe dereinst gereinigt von jedem Verdachte vor Ihnen zu stehen." 
^ o  wogte die Unterredung noch ein Weile hin und her, und ich 
puffte nicht, wa» ich denken sollte. Konnte W ilhelm  Namberg ein 
? abgefeimter Betrüger sein, daß er die Zuneigung, welche ich 

seine M u tte r stets gehegt habe, dazu benutzeum sich m it einem 
schlage und ohne dafür bestraft zu werden, ein fü r seineVerhältnisse recht 
^sehnliches Kapita l zu verschaffen? Zn  seinen Mienen, seinen 
^etheuerungen lag etwas, das mich stutzig werden ließ ; vermochte 
>n Schuldiger diese Accente, diese Worte zu finden? Doch die 
Heimlichthuerei empörte mich auch wiederum, sie war meiner 
-ionzen Denkungsart so entgegengesetzt. Endlich fragte ich Namberg, 

v er darüber nachgedacht habe, was geschehen solle, m ir wäre es 
"amögljch, ihn ferner um mich zu sehen. „D a s  begreife ich vo ll­
kommen, es kann ja nicht anders sein; ich meinte nach New-Bork 
^  gehen. Z h r Vetter der General-Konsul Sorm a äußerte bei 
'f '"e r  Anwesenheit hier im vergangenem Zahre, daß, wenn ich 
Einmal Lust verspüren sollte, das Leben und Treiben dort aus 
Eigener Anschauung kennen zu lernen, so möge ich zu ihm kommen, 
-meiner M u tte r mußte ich sagen, daß ich in Ih re n  Geschäften 
'0rtginge,- erwiderte er. S o trennten m ir uns; W ilhe lm  wollte 
"och dankend meine Hand ergreifen, ich aber zog sie zurück, indem 

ausrief: meine Hand gebe ich nur Jemanden, welcher meine 
Hochachtung verdient."

^  „Vater gestatte, daß ich jetzt fortfahre. Nachdem ich die 
chuid m it dem von Ramberg erhaltenen Gelde bezahlt hatte, 

d fch sinige Wochen in so tiefer Erregung über das Geschehene, 
d jede Gesellschaft mied, die Einsamkeit suchte, um erst m ir 
i^ " o e r  klar zu werden, wie ich jetzt mein Leben einzurichten 
 ̂ oe, wie der Freund am schnellsten aus seiner Verbannung zu

an, wie D u  wohnst, wie D u  Dich plagen mußt fü r so geringen 
Tagelohn; aber D u  mußt m it Deinem Schweiße schaffen, daß 
der Gutsherr herrlich und in  Freuden leben kann. Oder 
einem Kossäthen ist es m it irgend einem Anliegen beim Amts- 
vocsteher, in irgend einer Streitsache nicht nach Wunsch ge­
gangen, gleich sucht ihm der gute Freund einzureden, daß 
ja die Behörden überhaupt nur fü r die Reichen da seien rc. 
E in  besonderer Fa ll, in  dem der Landmann aus einem wirk­
lichen oder vermeintlichen Grunde nicht zufrieden ist, w ird sofort 
ins allgemeine gezogen; er muß zur Vergiftung der Zufriedenheit 
überhaupt dienen. Das billige Wohlwollen des Agitators w ird 
dann von unselbständigen Naturen auf die Parte i, die er ve rtritt, 
übertragen.

D ie Sozialdemokratie schlägt alle anderen Parteien nicht 
nur in  der Zah l der freiw illigen Kräfte, die ih r zur Verfügung 
stehen, sondern auch in  der dauernden, nicht blos auf W ahl­
zeiten beschränkten E inw irkung auf die Wähler. D ie  sozialdemo- 
kratischen Vereine, in  denen nur P o litik  getrieben w ird, P arte i­
tage, Vertrauensmänner und dergleichen bilden nur einen kleinen 
T he il ihres Agttationsapparats. Berufs-, B ildungs- und gesellige 
Vereine aller A r t gehen nebenher und sorgen fü r eine fo rt­
dauernde enge persönliche und geistige Berührung. Zu  den 
Fachvereinen, den Rauch- und Gesangklubs, die schon in  den 
siebziger Jahren ein wichtiges Glied der Organisation waren, 
find Arbeiterbildungsveretne, in  denen eine seichte Wissenschaft 
gepflegt w ird , Turnvereine, Mufikvereine, freie Volksbühnen, 
neuerdings sogar auch Radfahrervereine hinzugekommen. Gesellige, 
Kunst-, Sportgenüffe werden in  den Dienst der politischen Agita­
tion gestellt; fie ziehen in  den Städten junge Leute und Fam ilien 
an und bilden ein wichtiges M itte l, die Agitation immer mehr 
auszubreiten und persönliche Berührungspunkte zwischen S tadt 
und Land zu liefern.

Alle diese Mobilgarden werden in  Wahlzeiten auf Kriegsfuß 
gefitzt. Aber das wichtigste ist, daß sie nicht blos in W ahl­
zeiten erscheinen, sondern schon vorher eine fortdauernde Re- 
kognosztrung des Landes ausgeübt haben. Um so leichter be­
kommt dann der übel berathene, mißvergnügt gemachte Land­
mann den Eindruck: Da ist eine Parte i, die sich um Deine
Sorgen kümmert; die weiß von D ir ,  die w ill Deine Lage ver­
bessern; die andern Parteien, die kümmern sich nur alle fünf 
Jahre einmal um Dich, wenn D u fü r sie Deinen Stimmzettel 
abgeben sollst.______________________

Faktische Tagesschau.
Belgrader Berichte halten noch immer daran fest, daß die 

M o n a r c h e n  v o n  D e u t s c h l a n d  u n d  O e s t e r r e i c h -  
U n g a r n  nach Beendigung der großen Herbstmanöver in  Un­
garn m it sammt den anderen, diesen Manövern anwohnenden 
fürstlichen Persönlichkeiten eine Donausahrt unternehmen würden, 
um die Arbeiten am eisernen Tho r zu besichtigen. Es w ird so­
gar der angeblich fü r diese Fahrt schon in  der Ausrüstung be-

erlösen sei. A ls  ich die Nachricht von der glücklichen Ankunft 
RambergS in New-Bork erhielt, stürzte ich auf meine Kniee und 
dankte G ott aus vollem Herzen! Wenn dem Schiff ein U nfa ll 
zugestoßen wäre, der Freund sein Leben verloren, wie hätte ich es 
ertragen können? O  weshalb ist es unmöglich, eine That, und 
wäre sie auch nur in der Aufwallung weniger Augenblicke vo ll­
bracht, ungeschehen zu machen? Stets zählte ich die Tage, an 
welchen ein B rie f von Ramberg eintreffen mußte, und wie groß­
müthig war der Freund! D arum  sprach ich ja  den Wunsch 
aus, daß seine M u tte r die Beichte höre, damit sie erfahre, von 
welcher Gesinnung er auch hier sich gezeigt habe. E r hatte immer E r­
freuliches zu melden! Seine Gesundheit wäre vortrefflich, er 
lerne sehr viel, die Herren von Sorm a betrauen ihn m it Ge­
schäften, welche das unbedingte Vertrauen in seine Kenntnisse und 
feinen Ueberblick kundgaben.

I n  der ersten Gesellschaft, welche ich nach zwei Monaten 
wiederum besuchte, tra f ich m it dem holden Mädchen zusammen, 
deren Besitz m ir als die höchste Errungenschaft meines Lebens 
vorschwebte. Aus ihrem Erröthen, ihren Worten glaubte ich die 
Ueberzeugung zu gewinnen, daß ich ih r ebenfalls theuer sei. Am 
nächsten Vormittage ging ich zu ihrem Vater, sprach von meiner 
Liebe und gestand auch Alles, was geschehen sei. Der vortreffliche 
M ann hielt, wie ich auch reichlich verdient hatte, ein ernstes S tra f­
gericht über mich ab; ich glaubte nie mehr vor ihn treten zu 
dürfen. Zuletzt sagte er, ich solle nach Jhresfrist nochmals 
erscheinen und berichten, ob ich jetzt ununterbrochen auf dem 
rechten Wege mich gehalten hätte. Ich  betheuerte, alle Ge­
sellschaften meiden zu wollen, in welchen eine Versuchung zum 
S p ie l fü r mich vorhanden sein könne. Dahin müsse ich grade 
mich begeben, um zu erproben, ob mein Charakter sich gestählt 
habe, war sein W ille . So geschah es denn auch! O , welch' 

 ̂ ein Herrliches, nie genug zu Preisendes ist die wahre Liebe. Ganz 
! erfü llt von dem B ilde des edlen Mädchens, das ich zu erringen 

hatte, erschien es m ir unerklärlich, wie jemals so niedrige Zer­
streuungen mich verlocken konnten. M i t  Ruhe betrachtete ich die 
S p ie le r; die leidenschaftliche Erregung, das bei einem Gewinn 
mühsam unterdrückte Aufblitzen der Freude in ihren Gesichtern, 

, der gewaltsam zurückgehaltene G rim m  über große Verluste machten 
! auf mich einen gradezu widerwärtigen Eindruck. Ach, welcher 
' Frieden hätte in meiner Seele herrschen können, wenn nicht ein 
! unsagbar Schweres m ir zu tragen blieb! An jedem Abend trö ­

stete ich mich, daß die Entscheidung über mein Lebensglück um

griffene Dampfer genannt. Gegenüber diesen Angaben stellt die 
„Kreuzztg." fest, daß in  unterrichteten Kreisen von einer derar­
tigen Donaufahrt des deutschen und des österreich-ungartschen 
Kaisers und anderer Fürstlichkeiten auch bis zur Stunde nichts 
bekannt ist.

Z u r Frage einer Reform des f i n a n z i e l l e n  V e r ­
h ä l t n i s s e s  z w i s c h e n  d e m  R e i c h  u n d  d e n E t n -  
z e l s t  a a l e n  schreibt die „Nordd. Allg. Z tg ." in  einem gegen 
die „Freis. Z tg ." gerichteten Artikel, daß es durchaus nicht im 
P la n  liegt, die Franckensteinsche Klausel zu beseitigen. Es kann 
sich höchstens um eine eventuelle zeitweise resp. auf eine bestimmte 
Ze it befristete Außerwirksamkeitsetzung eines Theils derselben 
( fü r die Zölle) handeln. D ie Folge hiervon aber dürfte in  
keiner Weise sein, daß die Selbständigkeit der Einzelstaaten ge­
schmälert, oder das Budgetrecht des Reichstags verkürzt würde. 
I m  Gegentheil, durch die A rt der zeitweise» F ix irung  der M a- 
lrikularbeiträge, wie dieselbe zu erreichen beabsichtigt w ird , könnte 
die finanzielle Selbständigkeit der Einzelstaaten höchstens einen 
Zuwachs erhalten, statt, wie Herr Richter zu befürchten vorgiebt, 
eine M inderung erfahren."

I n  der „Bäcker-Ztg." w ird  mitgetheilt, das S ta tu t der 
M i t t e l s t a n d s p a r t e i  sei fertig. Das Program m werde 
in  den nächsten Tagen veröffentlicht werden. Dasselbe lehne sich 
an das Program m der Handwerker eng an. I n  B e rlin  sei be­
absichtigt, fü r die vier LandtagS-Wahlkreise je einen MittelstandS- 
Wahlverein zu bilden und bei der Landtagswahl in Thätigkeit 
zu treten. Entsprechende Versammlungen würden nach Beendi­
gung der Reisezeit einberufen und die Wahlvereine konstituirt 
werden. E in  A u fru f fü r ganz Deutschland erfolge in  nächster 
Zeit. F ü r Anfang 1894 wäre gemeinsam m it dem Vertreter 
des Hamburger JnnungSauSschusses ein deutscher Jnnungstag 
und anschließend daran ein Parteitag der Mittelstandspartei in  
Aussicht genommen. Entsprechend der großen Kopfzahl der Hand­
werker im  städtischen Mittelstand würde sich die Handwerker­
führung auch die Leitung der M ittelstandspartei sichern.

Eine lehrreiche Illu s tra tio n  zur H e t l i g h a l t u n g  des E i d e s  
bei den S o z i a l d e m o k r a t e n  liefert die Verurtheilung des 
Genossen Häckel wegen wissentlichen Meineides. Beim letzten 
sozialdcmokratischen Parteitage in  B e rlin  erregte es Aufsehen, 
daß der Delegirte fü r Sagan, Photograph Häckel, während der 
Verhandlungen plötzlich verhaftet und nach Glogau transporttrt 
wurde. Dieser Tage stand nun Häckel vor dem Glogauer Schwur­
gericht, um sich wegen wissentlichen Meineides zu verantworten. 
E r soll diesen Meineid in  einer Anklagesache gegen den in  Kon­
kurs gerathenen Schuhmachermeister Dähne in  Sagan wegen 
Arrestbruchs geleistet haben. D ie Geschworenen bejahten die 
Schuldsrage. Das Urtheil des Gerichtshofes lautete auf ein 
Jahr Gefängniß und zwei Jahre Ehrverlust.

I n  der e n g l i s c h e n  M a r i n e  scheint sich das Anrem­
peln der eigenen Schiffe zu einer wahren Leidenschaft ausbilden

einen Tag näher gerückt, die Erlösung Ramberg'S von seinem 
freiw illigen E x il um einen Tag gekürzt worden sei.

A ls  ich gestern Deine Depesche, geliebter Vater, erhielt, ging 
ich zu Barnekow. E r umarmte mich, sagte, daß die Prüsungszeit 
nun vorüber sei, er m it vollem Vertrauen mich zum Sohne 
nehme. LiSbeth wurde gerufen, w ir blieben allein, ich empfing 
des geliebten Mädchens Jaw o rt. Heute früh händigte m ir Boc- 
nekow die von Ramberg gegebene Summe in Staatspapieren ein. 
„E s  ist die M itg if t  meiner Tochter, sagen S ie  das Ih re m  vor­
trefflichen V a te r".

Eine Pause entstand. „G laubst D u , E d w in ", sagte dann 
der Geheimrath, „daß Deines Freundes Neigung fü r Klärchen 
während der Trennungszeit sich nicht vermindert habe?"

„N ein, Vater, der letzte B rie f gleich dem ersten athmet die 
vollste Liebe". —

„F ra u  Ramberg", wendete sich nun Bornemann an diese, 
„S ie  sagten gestern, daß S ie  nur eine einfache F rau wären, allein 
ich glaube, daß der Vorschlag, welchen S ie machten, das Richtige 
getroffen habe. Zuvor muß ich jedoch mein Klärchen fragen. 
Komm zu m ir liebe Tochter."

Bornemann umfaßte Klärchen voll Zärtlichkeit. „W as 
würdest D u  sagen, mein geliebtes Kind, wenn W ilhelm  Namberg 
mich um Deine Hand bitten sollte?"

„V a te r" lispelte sie hoch erröthend, „nicht jetzt frage, nicht 
vor Zeugen."

»Ich weiß genug!" sagte der Geheimrath, ergriff dann die 
Hand von Frau Namberg, drückte sie herzlich und sprach: „N u n , 
meine alte Freundin, der allmächtige G ott, dem sie vertraut zu 
allen Zeiten, er hat Alles zum Besten gelenkt."

Vierzehn Tage später tra f W ilhe lm  Ramberg wieder in seiner 
Vaterstadt ein und bald darauf meldete der Geheime Kommerzien- 
rath Bornemann die Verlobung seiner Tochter K lara m it dem 
früheren Kassirer, der jetzt sein Associö geworden war. Da« große 
Publikum  schien jetzt darüber einig, wie eigentlich Alles gekommen 
sei. Der stolze alte Herr hatte den Liebenden seine E inw illigung 
versagt, den kühnen unwillkommenen Freier bis über das Meer 
verbannt. Zuletzt besiegte das liebende P aar alle Hindernisse, 
der Vater mußte nachgeben und das w ar gut. Weshalb sollte 
nicht einmal der F a ll eintreten, daß der Sohn eines armen 
Kanzlisten die Tochter eines der reichsten und angesehensten Kauf­
herrn als G a ttin  heimführe? —



zu wollen. S o  hat in  den letzten Tagen wieder ein Torpedo­
boot der britischen Manöverflotte ein Segelschiff über den Haufen 
gerannt, dabei aber selbst solche Beschädigungen erlitten, daß es 
nach P lym outh zurückkehren mußte.

Die „T im e s " melden aus B a n g k o k  vom 25. d. M ts ., 
daß die französischen Schiffe am Abend dieses Tages außerhalb 
der Befestigungen Anker werfen und die E in fahrt heute um 11 
Uhr abends passiren würden. Offiziös w ird gemeldet, daß die 
französischen Schiffe die Forts am Eingänge des Menamflusses 
pasfirt hätten. D ie Forts hätten Salutschüsse m it den Schiffen 
gewechselt. —  Adm ira l Human ist vorgestern m it 3 Kriegsschiffen 
und einigen Torpedobooten von Saigon nach S iam  in  See gegangen 
woselbst sein Eintreffen gestern Abend erwartet wurde. E r soll 
angewiesen sein, fremden Handelsschiffen, welche im  Hafen von 
Bangkok liegen, eine gewisse Frist zu lassen, um m it ihrer La­
dung das Meer zu gewinnen. Der Pariser „M a ttn "  erklärt es 
fü r wahrscheinlich, daß die Blockade durch eine militärische Aktion 
vervollständigt werden würde, welche bestimmt wäre, die Besetzung 
der in dem U ltim atum  geforderten T e rrito rien  zu bewirken. 
Ueber die S tellung Chinas zu dem franzöfisch-siamefischen Kon­
flikt w ird gemeldet, die chinesische Regierung erhebe keinen E in ­
spruch gegen dle Forderungen Frankreichs bezüglich des Gebietes 
am linken Ufer des Mekong bis zum 23. Grad nördlicher B re ite ; 
die beiden Ufer des Flusses bis zu einem unterhalb dieses P ara l- 
lelkreiscs liegenden Punktes gehörten aber China und könnten 
daher von den Siamesen nicht abgetreten werden.

Dem Londoner „S ta n d a rd " w ird aus N e r v - P o  r k  ge­
meldet, daß das russische Schiff „N ikolaus I "  und zwei andere 
russische Kriegsschiffe Befehl erhalten hatten, nach Tou lon  zu 
gehen um in  Verbindung m it der französischen Flotte zu manö- 
veriren.

Aus Managua ( N i c a r a g u a )  w ird dem „H era ld " ge­
meldet, daß S do tt gestern von zwei Jnsurgentenschiffen beschossen 
worden. 30 Bomben platzten in der S tad t und richteten unge- 
heuren Schaden a n . ______________________________________

B erlin , 26. J u l i  1893.
—  Seine Majestät der Kaiser, der sich des besten W ohl­

befindens erfreut, nahm am Mittwoch in  K ie l die regelmäßigen 
Vortrüge entgegen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin beabsichtigte, am Mitwoch 
Abend von K iel nach Kassel zu reisen, wo sie am Donnerstag 
früh um 7 Uhr e in trifft, um eine Zeitlang Aufenthalt auf Schloß 
Wilhelmshöhe zu nehmen, wo die kaiserlichen Prinzen und 
Prinzessin verweilen.

—  W ie ein Telegramm aus B e rlin  vom Dienstag nach Rom 
meldet, w ird P rinz Heinrich auf Einladung des Königs Humbert 
den großen italienischen Seemanövern beiwohnen und zwar m it 
dem Adm ira l Herzog von Genua an Bord des „L e p a n to ."—  Der 
Kronprinz von Ita lie n  w ird im September den deutschen M a­
növern beiwohnen und theil« Gast des Kaisers, theils des Groß- 
herzogs von Baden und des Königs von Württemberg sein.

—  Nach einer Meldung der „Rhein. Wests. Z tg ." aus 
Dortm und hat Seine Majestät der Kaiser dem D r. Burghard 
Freiherr« von Schorlemer auf Schloß Alst bei Horstmac in 
Anerkennung seiner patriotischen Hingebung Allerhöchstsein B ildn iß  
verliehen.

—  Die Besserung in  dem Befinden des Reichskanzlers G ra­
fen von Caprtvi hat so wesentliche Fortschritte gemacht, daß er 
sich schon wieder stundenlang im  Park ergehen kann und die 
völlige Wiederherstellung in  Kürze zu erwarten ist.

—  Der Staatssekretär des Auswärtigen Amts Freiherr 
von Marschall hat sich am Mittwoch Nachmittag nach K iel 
begeben.

—  Zu  der Nachricht der „B e r l. Börs.-Ztg.", daß zum Nach­
folger des Frhrn. von Maltzahn der M inisterialdirektor Aschen- 
born in  Aussicht genommen sei, schreibt die „Kreuzztg.", „auch 
sie höre von gutunterrichteter Seite, daß der M inisterialdirektor 
Aschenborn ein seit langen Jahren gründlich m it den Reichs­
finanzen vertrauter M ann, in  der T ha t in  erster L in ie  als 
eventueller Nachfolger des Frhrn. v. Maltzahn in  Frage kommen 
dürste".

—  Der M a jo r z. D . Aßmuth, Inspizient und Bureauchef 
bei der Obermilitär-ExaminationSkommisfion ist heute früh ge­
storben.

—  I n  Harzburg begeht demnächst der Konsul H. Meyer- 
Bremen seine goldene Hochzeit.

—  D ie Meldung, daß der Bundesrath bereits am vorigen 
Sonnabend seine Ferien angetreten habe, bestätigt sich nicht. 
Derselbe t r i t t  vielmehr morgen wieder zu einer Sitzung zu­
sammen, in  welcher, wie es heißt über Maßnahmen anläßlich 
der Inkraftsetzung des russischen M axim a lta rifs  beschlossen 
werden soll.

—  D ie Vorschläge zur Regelung der gewerblichen ( in ­
dustriellen) Sonntagsruhe sollen nach einer Zuschrift an die „Köln . 
Z tg ." fertig sein und bereits gedruckt im  Reichsamt des I n ­
nern liegen.

—  Vom 25. d. M . ab g ilt der Ausnahmetaris fü r S treu 
und Futterm itte l auch fü r S treu to rf, Holzsägespähne und entölte 
Saamen.

—  Um die Landwirthe, welche wegen Futtermangel Vieh
verkaufen müssen, vor Schleuderpreisen zu schützen und vorhan­
denes Zuchtvieh der Zucht zu erhalten, hat das D irektorium  der 
deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft beschlossen, ein Rund­
schreiben an die Vorstände von landwirthschaftlichen Vereinen 
und Zuchtgenossenschaften zu erlassen, worin die Landwirthe, 
welche nothgedrungen Vieh verkaufen müssen, aufgefordert werden, 
ihre Angebote in  anderen Theilen Deutschlands bekannt zu geben, 
die im  Betreff des Futters günstiger gestellt find. Es werden 
daher die' Vorstände von landwirthschaftlichen Vereinen,^ von 
Zuchtgenossenschaften, Gemeindevorstände und alle Landwirthe, 
die es angeht, gebeten, ihre Angebote von Verkäufen an die 
Gesellschaft unter Benutzung eines beigefügten Fragebogens ein­
zureichen, der folgende Fragen enthält: „1 )  W o und wann
findet in  der nächsten Ze it in  Ih re m  Bezirk ein öffentlicher 
M arkt statt, auf welchem ein größeres Angebot von Zuchtvieh 
zu erwarten ist? 2) Finden außerhalb eines Marktes in  Ih rem  
Bezirk in  der nächsten Ze it Verkäufe von Zuchtvieh in  größerem 
Umfange statt, und wo? 3) Um welche Raren oder Schläge 
handelt es sich bei den Verkaufsgelegenheiten zu 1 und 2? 
4 ) Um welches Geschlecht, A lte r und Zahl handelt es sich 
vorzugsweise beziehungsweise bei den einzelnen Schlägen hierbei? 
6) Welche gemeinnützigen Vereinigungen (Bezirks- oder Zucht­

vereine, Gemeindcvorstände rc.) können S ie  uns angeben, an 
welche m it Bezug auf die obigen Verkäufe Anfragen zu richten 
find, oder welche den Verkauf verm itteln? 7) Können S ie  uns 
zuverlässige Händler in  Ih re r  Gegend empfehlen? 8) Andere 
Bemerkungen".

— -  Betreffs der Ermäßigung der Fracht fü r Düngemittel 
hat der Vorsitzende des Bundes der Landwirthe, Herr v. Plötz, 
am Sonnabend eine Konferenz m it dem Herrn Etsenbahnminister 
von Thielen gehabt und dabei die M itthe ilung erhalten, daß 
seitens des Herrn M inisters der Wunsch vorliegt, diese Frachter- 
mäßigung namentlich fü r alle weiteren Entfernungen eintreten 
zu lassen. Es bedarf noch einer Entschließung des Gesamtmini- 
steriums. D ie Korrespondenz des Bundes der Landwirthe richtet 
daher an alle Landwirthe die Aufforderung, ihre Düngerbcstellung 
noch etwas zurückzuhalten, oder die Lieferung auf einen späteren 
Term in  festzusetzen, um die hoffentlich m it M itte  August ein­
tretende Frachtermäßigung genießen zu können.

—  Ueber das Ergebniß der Stichwahl im  Retchstagswahl- 
kreise HofgeiSmar-Rinteln werden der „S taa tsb . Z tg ." folgende 
Zahlen gemeldet: D r. König 5971, v. B u ttla r 3644 Stimmen. 
Einige wenige Orten fehlen noch. Der Kandidat der Antisemiten 
D r. König (M itte n ) ist also m it großer M a jo ritä t gewählt 
worden.

—  D ie Kilimandscharo-Grenze ist nun endgtltig festgelegt
und das Abkommen unterzeichnet. Bei dieser Vereinbarung sind 
die Aufstellungen und Forderungen von deutscher Seite zur 
Annahme gelangt; die Grenze ist nach der „Kreuzztg." etwas 
östlicher gelegt worden, als sie in  dem Kiepertschen Kolonialatlas 
gezogen ist, so daß das ganze Kilimandscharo-Gebiet, auch die 
von England beanspruchte Landschaft Ktmangelia (unter 2 "  55 
südl. B r. etwa) in  die deutsche Sphäre hineingekommen ist. Das 
Abkommen ist von je zwei Bevollmächtigten der beiden vertrag­
schließenden Mächte unterzeichnet worden, wie es bet dem am 
14. M a i hier abgeschlossenen Zollabkommen über das Nio-dcl- 
Rey-Delta bei Kamerun schon der Fa ll war. Deutscherseits 
haben unterzeichnet: Staatssekretär F rhr. von Marschall und
D r. Peters, englischerseits der Botschafter S ir  E. M alle t und 
Konsul S m ith . Das Abkommen w ird S r. Majestät dem Kaiser 
vorgelegt und dann sofort veröffentlicht werden. D ie Vollmachten 
der englischen Vertreter waren so, daß nicht erst eine Bestäti­
gung des englischen Kabtnets abzuwarten ist. —  Der englische 
Konsul in  Sansibar, S m ith , ist nach Abschluß der Grenzabmachung 
sofort wieder von hier abgereist.

—  M it  einer verspätet eingetroffenen, Kampala in  Uganda den
22. Februar d. I .  datirten Postsendung überm ittelt Eugen W o lf 
dem „B e rlin e r Tageblatt" folgenden in  dem Lager Uragga (ver­
muthlich im Kongostaat) Januar 1893 (ohne nähere Bezeichnung 
des Datum s) geschriebenen B rie f des Jrländers Stokes: „ Ic h
reise diesen M onat noch direkt von hier zur Küste. Senden S ie  
bitte sofort mein sämmtliches Elfenbein direkt nach Muanza. 
Em in Pascha ist von hier im Oktober nach Manyema und dem 
Kongo abgereist, wo er vermuthlich jetzt angekommen ist. Es ist 
unmöglich, Elfenbein im Torngebiet zu erhalten; es wäre nicht 
möglich, 10"/o Abgabe zu zahlen, ehe S ie  uns nicht gestatten, 
nach Unyoro zu gehen. Alles Elfenbein, das ich erhalle, ist aus 
dem Kongo-Freistaate. Ich habe Sai'd bin Abedi nicht gesehen, 
da er m it dem Pascha gegangen ist. Kilongolonga zerstört dieses 
herrliche Land durch Sklavenraub; wie schade, daß kein Europäer 
hier ist, um es zu retten. I h r  Kttokifi (Stokes.) —  I n  einem 
von Eugen W o lf am 23. März ebenfalls von Kampala abge­
sandten Briefe heißt es: „H e rr Reddie, Beamter der britisch-
ostafrtkanischen Gesellschaft, der heute früh (23. M ärz) aus T o rn  
nach Kampala zurückgekehrt ist, hat Stokes, der sich nunmehr 
v ia  Usukuma aus dem Wege zur Küste befindet, gesprochen. 
Reddie bestätigt, daß Emin bereits Ende Oktober direkt nach dem 
Kongo admarschirt ist. D ie Ermordung Em in Paschas durch 
Manyema-Araber am J tu r i - F luß sollte bekanntlich schon im 
Februar 1892 stattgefunden haben. D a nunmehr eine verläß­
liche Nachricht vorliegt, nach welcher Em in im Oktober 1892 
nach dem Kongo admarschirt ist, braucht man die Hoffnung, daß 
Emin noch am Leben ist, nicht aufzugeben. Falls Em in auf 
seinem Marsche wirklich umgebracht worden sein, würden gewiß 
über den Kongo genauere und bestimmtere Meldungen zu uns 
gelangt sein. Da das nicht der Fa ll ist, müssen w ir m it der Möglich­
keit rechnen, daß er sich noch im  In n e rn  C entra l-A frikas auf­
hält und —  wie seiner Zeit Jahre lang tn der Aequatortal- 
provinz nicht in  der Lage ist, Nachricht von sich zu geben.

—  Nach den im RetchS-Verficherungsamt angefertigten Z u ­
sammenstellungen betrug am 1. J u l i  1893 die Zahl der seit 
dem Inkrafttre ten des In va lid itä t« - und AltersverficherungS- 
gesetzes erhobenen Ansprüche auf Bewilligung von Altersrente 
245 013. Von diesen wurden 193 114 Rentenansprüche aner­
kannt und 42 984 zurückgewiesen. 3810 blieben unerledigt, 
während die übrigen 5105 Anträge auf andere Weise ihre E r­
ledigung gefunden haben. D ie Zahl der während desselben 
Zeitraums erhobenen Ansprüche auf Bewilligung von In va liden ­
rente betrug 59 247. Von diesen wurden 34 746 Renten- 
ansprüche anerkannt und 15 938 zurückgewiesen, 5722 blieben 
unerledigt, während die übrigen 2841 Anträge auf andere 
Weise ihre Erledigung gefunden haben. Unter den Personen, 
die in  den Genuß der Invalidenrente traten, befinden sich 1025, 
welche bereits vorher eine Altersrente bezogen.

Gießen, 25. J u li.  Zum  Rektor der Landesunlverfität 
wurde der Mathematiker Professor Pasch gewählt. Pasch ist 
Jude.

Pforzheim, 26. J u li.  Bei der Stadtverordnetenwahl der 
dritten Klasse find gewählt 14 Sozialdemokraten, 1 Demokrat 
und 1 Centrumsmann._______________________________________

M skand.
London, 26. J u li.  Der englische Gesandte in  Buenos- 

Ayres hat der Regierung telegraphisch mitgetheilt, daß die a r­
gentinische Regierung ein Dekret veröffentlicht hat, nach welchem 
die Zollsätze auf Leinengewebe und gewirkte S trum pfwaaren 
vom 18. September ab erhöht werden.

Petersburg, 26. J u li.  Der armenisch-greorianische Bischof 
Mkirtitsch ist zum Patriarchen von Edschmjadsin und zum Katholi- 
kos aller Armenier ernannt worden.

Arovinzialnachrichteu.
B r ie s e n , 2 5 . J u l i .  (V e rh a ftu n g .)  D e r  nach Unterschlagung von  

Postkassengeldern flüchtig gewordene frühere  L a n d b rie fträ g e r G ru s zc z in n  
ist in  M o g iln o  verhafte t w orden .

C u lm ,  2 5 . J u l i .  (W ochenm arkt in  Lissewo.) D e r  Bezirksausschuß 
zu M a r ie n w e rd e r  hat genehm igt, daß in  Lissewo am  D onnerstag  jeder

§ s l6 <  im  S o m m e rh a lb ja h r in  den S tu n d e n  v o n  7 — 11 U h r  V o rm itta g s , 
im  W in te rh a lb ja h r  in  den S tu n d e n  von  8 — 12 U h r  V o rm itta g s  ein  
W ochenm arkt abgehalten w erden d a rf.

Laulenburg, 2 5 . J u l i .  (P e tit io n . F e u e r). E in e  P e tit io n  an den 
K riegsm in ister um  V e rle g u n g  von M i l i t ä r  nach La u te n b u rg  zirkulier 
gegenw ärtig  bei der Bürgerschaft. Unsere Nachbarstädte gehen in  gleichem 
S in n e  vor. I n  S o ld a u  ist um  V e rm e h ru n g  der dortigen G arn ison  
p e tit io n ir t  w orden , in  N eidenbu rg  beauftrag ten  die städtischen Behörden  
eine Kommission von drei M itg lie d e rn , m it a llen  K rä fte n  d a ra u f h inzu ­
w irken , daß die S ta d t  G a rn is o n  erhalte. —  A m  vergangenen S o n n ta g  
brach in  A bbau  B o lleszyn  e in großes Schadenfeuer aus , welches in  
kurzer Z e it  die sämmtlichen zum  Th e il soeben neu erbauten G ebäude des 
Besitzers Pokonski in  Asche legte. D a s  sämmtliche todte In v e n t a r  und  
das M o b il ia r  sind ein R a u b  der F la m m e n  geworden. D a s  F e u e r ent­
stand dadurch, daß die eigenen K in d er des Besitzers in  Abwesenheit der 
E lte rn , von denen der V a te r  a u f dem Felde und die M u t te r  in  der Kircke 
w a r , in  der Scheune m it Streichhölzchen spielten und  schließlich das dort 
lagernde S tro h  entzündeten.

A u s  dem Kreise Konitz, 25. J u l i .  (Unglück m it der S chußw affe). A m  
letzten S o n n ta g e  versuchte der E ig en thüm er Keyser in  A bbau  S .  aus  einem  
Terzero l zu schießen, welches sehr verrostet w a r . U m  dem Schusse die 
richtige R ichtung zu geben, legte er den L a u f des Terzero ls  a u f die a u s ­
gestreckte linke H a n d . B e im  Abdrücken sprengte das Terzero l aus­
einander und der Schuß drang  K . durch die H a n d . Auch hat er durch 
Sprengstücke noch andere erhebliche Verletzungen am  K opf davongetragen.

N eu te ich , 2 5 . J u l i .  (D e r  heutige P fe rd em arkt) w a r  m it e tw a 1500  
P ferd en  beschickt, größtentheils  m ittle re r  Q u a l i tä t .  H ä n d le r  w a re n  in  
großer Z a h l aus P o m m ern  und Posen erschienen und machten bedeu­
tende E in käu fe . F ü r  A rbeitsp ferde w u rd en  1 5 0 — 5 5 0  M k . gezahlt, fü r  
Luxuspserde bis 100 0  M k . A n  R in d v ie h  w a re n  etw a 3 0 9  Stück auf- 
getrieben. D e r  H an d e l w a r  schwach. F ü r  M a g e rv ie h  w u rd en  bis 16 
M k ., fü r  Fetto ieh  bis 2 3  M k . pro C en tn e r lebend Gewicht gezahlt.

K ö n ig s b e rg , 2 5 . J u l i .  (Z u  Tode getanzt.) E in  tra u rig e s  Ende  
hatte ein Hochzeitsfest in  K irtig e h n en . D ie  Schwester der B r a u t ,  ein 
18  jäh rig es  M ädchen, tanzte so unsinn ig  4  S tu n d e n  la n g , daß sie be­
s inn ung slos  niederstürzte und am  Lungenschlag starb.

T i ls i t ,  2 5 . J u l i .  (Unglück m it der S chußw affe). Gestern um  die 
M itta g s z e it  erschoß aus Unvorsichtigkeit der Forsteleve F riedrich  B ro ß e it 
aus der O berförsterei D in g te n  seinen eigenen B ru d e r.

B ro m b e rg , 25 . J u l i .  ( I m  Waschfaß ertrunken). D a s  l ' / s  J ah re  
alte, unbeaufsichtigt gelassene Söhnchen des W a ld w ä rte rs  W isn iew S k i in  
C hoyna fiel am  vergangenen S o n n a b e n d  in  ein Waschfaß und  ertrank  
d a rin .

<FokatuaLrichterr.
T h o r n ,  27 . J u l i  1893 .

—  ( V e r t r e t u n g ) .  H e r r  A m tsvorsteher Höltzel des Bezirkes 
Kunzendors ist seit dem 25 . d. M t s .  a u f e tw a v ie r Wochen beurlaubt. 
D ie  V e rtre tu n g  hat H e rr  Rittergutsbesitzer von S c za n ie c k i-N a w ra  über­
nom m en.

—  ( M a ß r e g e l n  z u r  L i n d e r u n g  d e r  F u t t e r n  o t h ) .  
D ie  Land räthe  haben la u t den „ B . P .  N ."  fü r  den F a l l  vorhandener 
F u tte rn o th  W eisung erhalten, sofort die K re istage zu berufen. Verm ögen  
die Kreise nicht ausreichende H ilfe  zu gewähren und versagt auch die B e ­
ru fu n g  an die P ro v in z ia lin fta n z , so sollen m it 3*/s p C t. verzinsliche 
staatliche D arlehen  ausgegeben w erden.

—  ( D e u t s c h - r u s s i s c h e r  Z o l l k r i e g ) .  Ueber die G rün de , 
welche die russische R eg ie ru ng  zur A n w e n d u n g  des M a x im a lta r ifs  ver­
a n la ß t haben sollen, schreibt der amtliche P e tersbu rg er „R eg ie ru n g s b o te"  : 
„ D ie  M a ß re g e l ist hervorgeru fen durch die bedeutende E ntw ickelung des 
System s der D iffe re n z ia lta rife  in  den letzten J a h re n  im  Westen. In fo lg e  
dieser Entw ickelung w u rd en  seit 189 2  die russischen A usfuhrprodukte, 
hauptsächlich die landwirthschaftlichen, im  Vergleich m it der Zo llbelaftung  
derselben Produkte aus den m it R u ß la n d  au f den in te rn a tio n a le n  M ä rk te n  
konkurrirenden L ä n d ern  einem A usnahm ezo ll u n te rw o rfe n . D a  bei einer 
solchen K onkurrenz nicht die Höhe des Zolles  B edeu tung  hat, sondern die 
Ungleichheit desselben, so w a r  die russische A u s fu h r  vom  Gesichtspunkt 
der in te rn a tio n a le n  B eziehungen in  eine besonders drückende, völlig  
ungerechtfertigte Lage gebracht w orden . Diese Lage versetzte endlich das 
F in a n zm in is te r iu m  in  die unvermeidliche N othw endigkeit, denselben Weg  
einzuschlagen, welcher im  Westen gesucht und praktisch durchgeführt wurde, 
und bei dem die russische A u s fu h r  fast 1*/g J a h re  lang  einem  besonders 
hohen Z o ll im  V e rh ä ltn iß  zur A u s fu h r  anderer S ta a te n  un terw o rfen  
w ird . Dem nach hat der russische D o p p e lta r if  n u r  das Z ie l, das ökonomische 
Gleichgewicht im  in te rn a tio n a le n  H an d e l wiederherzustellen, welches durch 
von R u ß la n d  unabhängige Ursachen zu dessen direkten ausschließlichen 
Schaden erschüttert w u rd e. Diese G ru n d la g e  kommt in  dem doppelten 
Z o llta r if  m it solcher G enau igkeit zur G e ltu n g , daß die in  dem erhöhten 
T a r i f  angenom m enen 3 0- und 20prozentigen E rhöh ung en  vollständig den 
Zollerhöhungen entsprechen, welche die H auptprodukte  der russischen A u s ­
fu h r gegen die gleichen Produkte der konkurrirenden Länd er zahlen; 
folglich sind diese E rhöh ung en  ohne Reserve ausgestellt und  können nu r  
dann  eine f e r n e r e  S t e i g e r u n g  erfahren , w enn  im  Westen weitere 
V e rä n d e ru n g e n  des Z o llta r ifs  zum Sckaden der russischen A u s fu h r  er­
fo lg en ". —  In te re s sa n t ist in  dieser E rk lä ru n g  besonders, daß m it einer 
„fe rn eren  S te ig e ru n g "  des russischen T a r ifs  gedroht w ird , fa lls  Deutsch' 
land zu Repressalien g re ift. Diese D ro h u n g  ist ein Schlag in s  Wasser, 
da bereits der jetzige M a x im a lta r is  die deutsche E in fu h r  nach R u ß lan d  
vollständig ausschließt, und mehr kann doch auch keine „fe rn ere  S te ig e ru n g  
bewirken.

—  ( Z u r  F r a g e  d e s  p o l n i s c h e n  S p r a c h u n t e r r i c h t s )
w ird  der „Schles. Z tg ."  offiziös geschrieben: „ D e r  erste E n tw u r f  des
Volksschulgesetzes enthielt die B estim m ung, daß m it besonderer G enehm i­
gung des M in is te rs  neben dem obligatorischen Deutsch, R e lig io n , Rechnen, 
Schreiben, auch andere Gegenstände in  den L e hrp lan  aufgenom m en  
werden können. Diese allgem eine, in  dem Goßler'schen E n tw ü r fe  w ö rt­
lich ebenso enthaltene B estim m ung enthielt also auch das Reckt der 
U n te rric h ts v e rw a ltu n g , den polnischen S prachunterrich t, da, w o  sich ein 
B e d ü rfn iß  herausstellt und geeignete Lehrkräfte vorhanden sind, in  der 
Volksschule w ieder e inzu führen. S e it  jener Z e it  hat die F ra g e  nicht ge­
ru h t, und ist sie unabhängig  von den M llitä rd e b a tte n  weitergeprüst 
w o rd en ". —  Auch die „P o s t"  e rh ä lt eine Zuschrift, in  der es a u f das 
„B ündigste  in  Abrede gestellt" w ird , „daß den P o len  irgendwelche V e r ­
sprechungen gemacht aber w e iter entgegenkommende S chritte  in  der 
S prackenfrage in  Aussicht gestellt w orden seien. A lles  w as  in  dieser 
Beziehung geschrieben w orden ist und w eiter geschrieben werden möchte, 
gehört in  das Gebiet der E r f in d u n g " . W e ite r  heißt es d a n n : „S o llte
aber nichtsdestoweniger in  kürzerer oder läng ere r F ris t der Versuch ge­
macht w erden den polnischen Wünschen insofern G enüge zu th u n , als  
m an  ihnen gew ährt, dessen sie n u r  irgend zur E rre ichung der Zwecke des 
R elig io n su n terrich ts  in  sprachlicher B eziehung zu bedürfen g lauben, 
w ird  das keineswegs als eine A enderung  in  der H a ltu n g  der R eg ieru ng  
aufzufassen sein, sondern lediglich in  der Konsequenz derjenigen S orge  
liegen, von der sich die S ta a ts re g ie ru n g  schon seit J a h r  und T a g  deN 
Landesrheilen m it polnischer B evölkerung gegenüber le iten läß t. E s  
w ürde sich im  wesentlichen darum  handeln, zu versuchen, ob es m ö g li«  
sein d ü rfte , den K in d ern  polnischer Zu n g e  a u f der M itte ls tu fe  der V o lks ­
schule in  einem befristeten K ursus das Lesen der polnischen Spräche so­
w e it zu lehren, daß sie im  S ta n d e  sein möchten, den fü r  die Zwecke der 
F irm u n g  und Beichte unentbehrlichen M em o rirs to ff sich leichter anzu­
eignen, a ls  das zu r Z e it  angäng ig  ist. V o n  einer E in fü h ru n g  des 
polnischen S prachunterrichts  in  der Volksschule a ls  obligatorischen Lehr' 
gegenstandes kann in  keiner Weise die Rede sein. D e n n  die K in d er der 
Volksschule können obligatorisch n u r  m it einer Spräche befaßt werden, 
und da die P o len  P reu ß en  sind, und die preußische Staatssprache die 
Deutsche ist, kann auch der obligatorische Sprachunterrich t kein anderer 
a ls  ein deutscher sein". . ^

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Nach einer M it th e i lu n g  v on  zuständiger 
S e ite  w erden diejenigen M annschaften , die im  Herbst 1892  eingestellt 
w o rd en  sind, un bed in g t im  Herbst 1894 , also nach zw e ijäh riger D ienst' 
zeit, entlassen w erden. Dagegen können diejenigen, die bereits im  Herbst 
1891 eingetreten sind, nicht bestimmt v o r Herbst 189 4  a u f ihre E in ­
lassung rechnen, da ein Th e il davon erforderlichen F a lls  noch das dritte  
J a h r  u n te r der F a h n e  bleiben w ird . Doch sollen fü r  diesen J a h rg a n g  
die B e u rla u b u n g e n  zur D ispos ition  tu n lic h s t ausgedehnt w erden. ^ 7
D em  V ern ehm en  nach sollen bei den G a rd e -J n fa n te rie -R e g im e n te rn  dn
v ie rte n  B a ta illo n e  schon am  1. O ktober d. J s .  s o rm irt w erden. D le  
S tä m m e  w erden dazu w ie  bei a llen  N eu fo rm a tio n e n  aus den bestehen­
den T r u p p e n te ile n  entnom m en. U m  die Z a h l der U n te ro ffiz ie re  glelw  
a nnähernd  voll zu machen, sollen die a u f K om m andos befindliche U n te r ­
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Offiziere durch Gefreite abgelöst und in  die F ro n t wieder eingereicht 
werden.

— ( E i n e  v i e l f a c h  i n  V e r g e s s e n h e i t  g e r a t h e n e  V e r ­
z ug  u n g ) ,  die auch dem reisenden Publikum fast unbekannt ist, ist die, 
oaß in den W artesälen dritter und vierter Klasse auf allen Eisenbahn­
stationen eine Flasche mit frischem Wasser und eine Anzahl Gläser be­
ständig stehen soll. M a n  wird diese besonders im Som m er sehr will­
kommene Einrichtung n u r selten finden, und ist dies auch der Fall, so 
M der In h a l t  oft abgestanden. Der Eisenbahnminister hat diese Einrichtung 
^  Anbetracht des gegenwärtigen starken Reiseverkehrs und der heißen 
^oge von Neuem in E rinnerung  gebracht.
t — ( D e r  n ä c h s t e  K u r s u s  z u r  A u s b i l d u n g  v o n  L e h r -  
> c h m i e d e  - M e i s t e r n )  an der Lehrschmiede zu Charlottenburg nim m t 
om Freitag, den 1. Septem ber cr. seinen A nfang. Anmeldungen nim m t 
M e r  dem Hauptdirektorium des landwirthschaftlichen P rovinzialvereins 

die M ark B randenburg und die Nieder-Lausitz zu B erlin  N. W. 
^penerstraße 33, der Direktor des Jn s titu s , Ober-Noßarzt a. D. B rand  
äu Charlottenburg, Schreestraße 42 entgegen.
- — ( E i n  l a n g g e h e g t e r  W u n s c h  e r f ü l l t . )  Die kaiserliche 
^eichs-Rayon-Kommission hat, um den Gesundheitsverhältnissen in  der 
A fiung T horn Rechnung zu tragen, un ter dem 14. d. M ts . No. 43. 7.

R . R . C. die kgl. K om m andantur hierselbst ermächtigt, hat im 1. 
^ud 8. R ayon die Eindeckung von Latrinen-, Asch-, M üll- und D üng­
enden  m it steinerner und eiserner Konstruktion jeder A rt zu genehmigen. 
- — ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g  a m  26.  J u l i ) .  Anwesend 
st"o 20 Stadtverordnete. Am Tische des M agistrats die H erren: 
Aster Bürgermeister D r. Kohli, S tad tbau rath  Schmidt, Syndikus Kelch, 
Oberförster Baehr, die S tad trä the Nudies und Fehlauer und Regierungs- 
^ferendar D r. Jacob. Der Vorsitzende, Herr Pros. Boethke, eröffnet die 
Sitzung mit der Ueberbringung eines G rußes des langjährigen S tad t- 
Arordnetenvorstehers Landtagsabgeordneten Pros. D r. Bergenroth in 
^ 'r l in , mit welchem Pros. Boethke in Danzig gelegentlich des Kreis- 
kUrntages zusammengetroffen ist. — Ueber die Vorlagen des V erw altungs- 
ausschusses berichtet S tv . Wo l f s .  — E s ist beim M agistrat die E r ­
bauung einer Treppe am Welchselufer zur Erleichterung des Dampser- 
verkehrs beantragt worden. Die Kosten betragen 200 Mk. S tv . Cohn 
M der Ansicht, daß die S ta d t zur Uebernahme des B aues nickt ver­
buchtet sei, da es sich um ein P rivatunternehm en handle und ein öffent- 
Uches Interesse ausgeschlossen sei. S tv . Kolinski theilt diese M einung, 
^tv . S an d  beantragt, den A ntrag abzulehnen und den Verkehr nach den 
*)arnpsschjffi.n an die öffentliche Treppe zu verweisen, welche der Ruder- 
^ re in  benutzt. I n  diesem S in n e  wird beschlossen. — Die Vorlage be­
treffs dcr Gebäudesteuerzuschläge zur Deckung der S traßenrein igungs- 
wften wird dem V ertagungsanirage Kriwes gemäß nach kurzer Debatte 
an den M agistrat zur nochmaligen E rw ägung zurückgegeben. — D as 
beim hiesigen Schlachthause zu erbauende Kühlhaus soll nach dem V or­
k lage  der B audeputation abweichend von der früheren Bestimmung im 
^«ttelhofe erbaut werden, da der ursprünglich gewählte Bauplatz un- 
^eignet ist. — F ü r  B auten zur Sicherung des Archivs und des Kassen- 
M orS  werden 1500 Mk. aus der Kämmereikafse bewilligt. — Auf Vor- 
'wlag werden die S tvv . Kolinski und Borkowski zu M itgliedern in die 
Commission zur Abnahme des an die Schulen zu liefernden Holzes 
2ewählt. D a S tv . Kolinski die W ahl mit der Begründnng ablehnt, daß 
?! bereits eine größere Anzahl von Ehrenäm tern verwalte, wird an seine 
stelle S tv . Wegner gewählt. — Die Angelegenheit betreffend den B au  
des Feuerwehr-Depots (Spritzenhaus) wird für das nächste E ta tsjahr 
Zurückgestellt. — Der Forsthaushaltsplan  pro 1. Oktober 1893/94, welcher 
A  Einnahme und Ausgabe mit 74 200 Mk. abschließt, wird genehmigt. 
Hierzu wird der A ntrag Wolfs, die Position bezüglich Verbesserung der 
k la g e n  im Ziegeleipark um 400 Mk. zu erhöhen, angenommen, ab- 
Alehnt dagegen der A ntrag S an d , den M agistrat zu ersuchen, den 
^eirag für Verbesserung der Anlagen um die Sum m e zu erhöhen, die 
ourch den Verkauf des Lehms aus der Ziegelei einkommt. — Die V or­
ig e  wegen G ew ährung eines Pachterlaffes an den Pächter G runw ald 
ku Barbarken zieht der M agistrat zurück. — Die Versammlung stimmt 
bem Vertrage über V erlängerung des K anals vom Zwischenwerk IV a 
Über das städtische Grundstück Ziegelei Thorn N r. 1 bis zum Weicksel- 
!!?om zu. — Ebenso der anderweitigen V erm ie tu n g  der W ohnung im 
südlichen S o u te rra in  der höheren Töchterschule vom 1. Oktober ab an  den 
Armendiener Rudolf Hinkelday unter den bisherigen Bedingungen. — 
Hie Pensionirung des LehrerS Karl Rogozinski 1 vom 1. Oktober ab 
Alrd unter Anrechnung einer 40jährigen Dienstzeit mit der gesetzlichen 
Pension von 1600 Mk. genehmigt. — Der A ntrag betreffend die E n t­
zündung  einer Parzelle des G utes Richnau N r. 1 wird angenommen. 
D' Zu Bezirks- und Armenvorstehern der Stadtbezirke 4, 5 und 7 werden 
Hapezirer Schall, Barbier A rndt und Restaurateur Nicolai wieder- 
Ükwählt. An Stelle des G ärtner Prow e wird zum Arm endeputirten des 

Reviers im Stadtbezirk 9s. Zimmermeister J llg n er gewählt. — Ueber 
V orlagen des Finanzausschusses berichtet S tv . G e r b t s .  — Nach 

befolgter Superrevision der Rechnung der Stadtsckulenkasse pro 1891/92 
^bst der Rechnung über den B au  der Bromberger-Vorstadtsckule wird 
Entlastung ertheilt und die Etatsüberschreitung genehmigt. Die E in ­
nahmen betrugen 171112 Mk., die Ausgaben 171581 Mk. Die Zuschüsse 
Werden ungefähr 100 000 Mk. betragen. — Desgleichen wird bezüglich 
..er Rechnung der Baukaffe deS K rankenhaus-Pavillons Entlastung er­
te ilt .  — Bon dem Finalabschluß des S t.  JakobS-Hospitalkasse pro 

April 1892/93, wonach ein Kaffenbestand von 1498 Mk. vorhanden 
Und von dem Finalabschluß der Elenden-Hospitalkasse pro 1. April 

^9 2 /9 z , der eine Einnahm e von 3479 Mk. und eine Ausgabe von 3466 
jRk. ausweist, wird K enntniß genommen und die bei den betreffenden 
Otats vorgekommenen Ü berschreitungen werden genehmigt. — Die Ver- 
lommlung nim m t ferner von dem Finalabschluß der Krankenhauskasse 
^ro 1. April 1892/93, lau t welchem sich eine Einnahme von 52 148 Mk. 
M  eine Ausgabe von 65 413 Mk. ergiebt, und von dem Finalabschluß 
oer Wilhelm-Augusta-Stistskasse Kenntniß. Z ur letztgenannten Kasse ist 
^  Zuschuß von 7160 Mk. au s der Kämmereikasse erforderlich; die vor- 
d^kommene Etatsüberschreitung wird genehmigt. — Von dem Protokoll 
Ader die am 28. J u n i  1893 ftattgefundene monatliche ordentliche Kaffen- 
^visw n durch Bürgermeister Stachowitz und S tv . Dietrich, wobei ein 
kaffenbestand von 28 940 Mk. festgestellt wurde, erfolgt Kenntnißnahme. 
^ . Z u  B auausführungen  der Elementar-Mädchenschule und der Knaben- 
^"ttelschule werden 625 Mk. bewilligt. — Von dem erfolgten Abbruch 

alten Schmiede in  Ollek wird Kenntniß genommen. — E s folgt ge- 
yelnie Sitzung.
^  " ^ ( T r u p p e n t r a n s p o r t ) .  Heute M ittag  passirte den hiesigen 
Haupibahnhof das Fuß-Artillerieregim ent N r. 5 aus Posen, welche sich 

Schießübung nach G ruppe begiebt. D as Regiment wurde von dem 
^ W e rk o rp s  des hiesigen Artillerieregiments begrüßt, während die Kapelle 
desselben Regiments einige Stücke spielte.

. . — ( D e r  G a s t w i r t h s v e r e i n )  unternahm  gestern eine Ver- 
M gungs-D am pfersah rt nach GurSke, die in angenehmster Weise verlief. 
Fach erfolgter Rückkehr um 11 Uhr wurde der angenehme Ausflug durch 
Konzert und Tanz bei dem Mitgliede des V ereins Nicolai beschlossen.

( S o m m e r  t h e a t e r ) .  Ueber der gestrigen A ufführung von 
M ille rs  „R äubern", w orin H err D r. M ax Pohl sein Gastspiel alS 
"M anz" beschloß, schwebte ein guter S te rn . Nach jedem Aufzuge, in 

ern der Gast thätig w ar, mußte er zahlreichen Hervorrufen folgen, 
s Os b Beifallsstürme, wie sie gestern Abend losbrachen, hat der Viktoria- 
^o l seit langem nickt erlebt. Aber auch die ständigen M itglieder des 
A mmertheaters, von dem Spiele des GasteS mit fortgerissen, thaten ihr 
festes und ernteten vielen Beifall. Der beste Charakterspieler kann als 
-A*?nz M oor" nicht mehr thun, alS Herr Pohl that. Die ganze Rolle 
U eine Abstraktion, ein H irngesp in s t. Diese berüchtigte „Kanaille" ist 

tückisch, hündisch lüstern und ein Bösewicht um des Bösen willen. 
Funke von Ehrgeiz, keine Ader von Humor, nicht einmal sich selbst 

Avleßt der Schuft, wie Jago . Die Selbstironie eines Richard III., dessen 
U p ie  er doch sein möchte, fehlt ihm gänzlich; eS ist überhaupt kein 
Mensch von Fleisch und B lu t, ein Schemen, ein Knäuel von S oph is­
men, der fortgesetzte Versuch eineS krankhaft erregten G ehirns, über das 

ewissen hinwegzukommen: erst Selbsttäuschung, dann Selbstbetäubung,r,.l ^"w egzukom m en: .A etzt Selbstmord (der einzig richtige Schluß deS O riginals). Der 
^wauspieler kann alle diese Farben auf seiner Palette haben, wie aber 

or sie zu einem stimmungsvollen Ganzen mischen? Die Monologe 
gewissermaßen die psychologische G rundlage, aber sie sind in der 

dio c ^"Bearbeitung arg zusammengestrichen, und der Darsteller soll nun  
o fehlenden Selbstenthüllungen durch S piel ersetzen. Vom ersten M o- 

y^oge an muß F ranz unter der Folter seines Gewissens stehen, sein 
""y riu m  ist die M oral des Stückes. Herr Pohl hatte große M o- 

, "ie von ergreifender, schauspielerischer Schönheit, S tellen von über- 
d e r ^ - ^ *  Macht. An sich als Einzelheit betrachtet w ar der Erbschleicher

ersten Akte hochinteressant, ebenso der cynische Lüstling in der G arten ­

szene mit Amalie (F ra u  Proska), wo er im Weinrausch auf sie ein­
dringt. F ra u  Proska, die einige M ale hochdramatisch und natürlich w ar, > 
zeigte sich hierbei nickt energisch genug, als sie den F ranz ins Gesicht 
schlägt. Derselbe muß durch den Schlag mit einem M ale ernüchtert 
werden, da ist es nicht genug, mit der Hand eine einfache Bewegung 
nack des P a r tn e rs  W ange zu machen. Zum Glück that H err Pohl, als 
ob er wirklich einen Faustschlag ins Gesicht erhalten hätte und kehrte 
darauf, den unverhüllten Teufel heraus. E s ist in dieser Szene übri­
gens schwierig für die Darsteller, dem Dichter gerecht zu werden. Schiller 
läßt seine seufzende und in Thränen durch das ganze Stück schwimmende 
„Amalie" plötzlich einen fremden Zug annehmen, der nickt recht glaubhaft 
erscheint, indem er sie zu einem deutschen degenzückenden Heldenmädchen 
mackt. G laubw ürdig, unm ittelbar und schauspielerisch effektvoll spielte 
der Gast die Szene, wo das unheimliche Auftauchen des Fremden im 
Schloß seine Gewissensangst zu spüren anfängt. V on dem Augenblicke 
an, da der zur Erde fallende Dolch ihn erschreckt, entrollte er ein er­
greifendes Seelengemälde und zeichnete den inneren Verfall durch alle 
Foltergrade der Seelenpein hindurch bis zum völligen inneren Bankerott 
mit unleugbarer technischer Meisterschaft. — Von S eiten  der übrigen 
Darsteller wurde manche anerkennensw erte und fleißige Leistung ge­
boten. I n  erster Linie w ar der Karl M oor des H errn Banse geeignet, 
einen guten Eindruck zu machen. Nächst diesen verdi-enen rühmliche 
Hervorhebung die Herren S tange als Sckweitzer und Beck als Spiegel­
berg. Den alten M oor, von dem Schiller selbst sagte, daß er eine „von 
Hause aus verdorbene F ig u r sei, die unmöglich gelingen kann", spielte 
Herr Kirchhofs so trefflich als angängig. Vollständig verfehlt in der 
Auffassung w ar der P a te r deS H errn S tram pfer. F erner verdienen die 
H erren Henske (Kosinsky), Olbrich (Herm ann), Kummer (Daniel) und 
Landauer (Roller) die Anerkennung, ihr Bestes geboten zu haben.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g ) .  Die den Käthner Joseph und 
M arianne geb. Szczepanska-Olkiewicz(IV)'schen Eheleute gehörigen G rund ­
stücke N r. 28 und 114 gelangten heute an Gerichtsstelle zur zw angs­
weise» Versteigerung. Meistbietender blieb mit 2100 Mk. der K aufm ann 
S im on Sim on-Thorn.

— ( F ü l l e n b r e n n e n ) .  D as diesjährige B rennen der von 
Hengsten des königl. Landgestüts in M arienw erder gefallenen Füllen 
findet in Tannhagen am 10. k. M ts . nachm. 5 Uhr, in Breitenthal am 
11. k. M ts . vorm. 10 Uhr, in Kostbar am 11. k. M ts . nachm. 5 Uhr, 
in  P ap au  am 12. k. M ts . vorm. 9 Uhr, statt.

— ( F e u e r ) .  Heute M orgen V-6 Uhr brannte das dem Fleischer­
meister Borchert-Thorn gehörige Wohngebäude in Mocker vollständig 
nieder. Die Mockeraner Feuerwehr verhinderte durch ihr rechtzeitiges 
Erscheinen und Eingreifen eine weitere Verbreitung des Feuers. Die 
Ursache des B randes ist noch nicht aufgeklärt. Versichert ist das Gebäude 
bei der Feuerversicherungsgesellschaft „Phönix".

— ( S e l b s t m o r d ) .  Vorgestern machte der Arbeiter J u l iu s  D orn 
aus Bromberg in Podgorz am Z aun  des Militär-Mobilmachungs-Scklacht- 
hauses durch E rhängen seinem Leben ein Ende. Die Leiche wurde Nach­
m ittag entdeckt und abgeschnitten.

— ( P o l i z e ib e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 5 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein P a a r  zugeschnittene schwarze S am m et­
schuhe. — Z u r ü c k g e l a s s e n  ist rothes F u tte r  in einem Geschäftslokal. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— (V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 1,82 M eter ü b e r  Null 
D as Wasser fällt weiter. Die W affertemperatur beträgt heute 18 G r. R .
— Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer „Alice" mit einer 
Ladung Oel, Schwefel, Petroleum , Reis, Wein und Stückgütern und 
vier beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig, auf der Thalfahrt 
der Dampfer „ F o rtu n a"  mit einer vollen Ladung Weizen, Roggen, 
Rübsen und einem beladenen Kahn im Schlepptau au s Plock. Abge­
fahren ist der Güterdampser „B rahe" mit einer Ladung S p iritu s , leeren 
Bierfässern, Getreide und Stückgütern und der Dampfer „F o rtu n a"  mit 
seiner Ladung und einem beladenen Kahn, beide Dampfer nach Danzig.

— ( V i e h m a r k t ) .  Aus dem heutigen Viehmarkt standen 167 
Ferkel zum Verkauf.

s) O ttlo tschin , 27. J u l i .  (Kirchliche W ahlen). Als Kirchenräthe für 
die neugegründete evangelische Gemeinde Ottlotschin sind gewählt und 
eingeführt die Herren Restaurateur de Comin zu Bahnhof Ottlotschin, 
Besitzer Gorsch hierselbst, Oberförster Laschke in Wudek und Besitzer Wiese 
in Holl. G rabia. Als Gemeindevertreter sind bestätigt die Herren Besitzer 
Mei, Besitzer Hammermeister, pensionirter Postbote Ziegelmeier und B ahn ­
meister A llwardt hierselbst. F erner die Herren O beram tm ann Neusckild- 
N eu-G rabia, Amtsvorsteher Kusel-Kutta, Lehrer Fenske-Stanislow ow o, 
Lehrer Dick-Holl. G rabia, Amtsdiener R inaß  ebendaselbst, Besitzer Schmidt- 
Pieczinia, Besitzer Lange-Brzeika und Werkführer Lux-W udek.________

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  W e ic h se l.
Thorn den 26. J u l i .

Eingegangen für H. Heiler durch Friedm ann 3 Traften, 3444 
kieferne Timber, 5729 kieferne Sleeper, 1700 kieferne einfache Schwellen, 
37 Eichen-Kantholz, 346 eichene einsacke und doppelte Schwellen; für 
A. Bialistecki durch Rochmann 4 Traften, 69 Kiefern-Rundholz, 2149 
kieferne Balken und M auerlatten , 411 kieferne Sleeper, 1682 kieferne 
einfache und doppelte Schwellen, 26 eichene P lancons, 1 Eichen-Kantholz, 
3352 eichene Rundschwellen, 6455 eichene einfache und doppelte Schwellen; 
für I .  In g w e r  durch Auster 2 Traften, 3385 kieferne Balken uud 
M auerlatten , 400 kieferne einfache und dopgelte Schwellen, 75 T annen- 
Rundholz, 106 eichene P lancons, 197 eichene Rundschwellen, 1165 eichene 
einfache und doppelte Schwellen, 1 0 4 Rundelsen; für M . B ernbaum und  
M erus und Peter durch Klein 1 T raft, für ersteren 617 Kiesern-Rund- 
holz, für letztere 126 Kiefern-Rundholz; für Tuchmann und S ohn , 
I .  H. Gelsen, M . Pelz, H. Lubzowski durch Woloschin 7 Traften, für 
ersten 363 Kiefern-Rundholz, 1964 kieferne M auerlatten  und Timber, 
2930 kieferne Sleeper. 57 eichene P lancons, für zweiten 987 kieferne 
M auerlatten , für dritten 37 439 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 
172 Eichen-Kantholz, 10229 eichene einfache und doppelte Schwellen, für 
vierten 611 kieferne M auerlatten , 1741 S täbe.

(D ie  letzten V e te r a n e n  D e u tsc h la n d s  a u s  d en  B e ­
f r e i u n g s k r i e g e n )  hat der Vorstand des Bezirks 9 des 
Deutschen Kriegerbundes zu ermitteln gesucht. Hiernach beträgt 
die Zahl der Veteranen noch 4 3 , deren Geburtsjahre in die 
Zeit von 1786  bis 1797  fallen. D ie ältesten Veteranen find 
Uhrmacher Göhring in Ottensen, 1786 , und Vygold in Velbert 
(Rheinland) 1789 geboren. I n  Berlin wohnt noch ein Zeuge 
der Völkerschlacht bei Leibzig, der 1795  geborene Christian Müller. 
Nur zwei Offiziere aus den Befreiungskriegen leben noch, General- 
lieutenant a. D . Müller-Hannover und Oberst a. D . von Holzen- 
dorf in Sachsen.

( D i e  l ä n g s t e  S t r a ß e  v o n  B e r l i n )  ist nicht mehr, 
wie man vielfach glaubt, die Friedrichstraße, sondern die M üller­
straße mit 3640  Metern. Ih r  zunächst kommt die Schönhauser 
Allee mit 3180  und dann erst a ls dritte mit 3 06 0  Metern die 
Friedrichstraße. Auf die letztere folgt mit 2865  Meiern die 
Friedenstraße und auf diese mit 2775  Metern Alt Moabit. D a­
ran reihen sich die Greifswalderstraße (26 65  M eter), Prenzlauer 
Allee (2 6 1 5  M eter), Potsdamerstraße (2 3 8 0  M eter), Brunnen­
straße (22 80  Meter), Linienstraße (2 2 5 0  M eter), Köpenicker- 
straße (2175  Meter), Schwedter und Kurfürstenstraße (je 2 100  
M eter), Oranienstraße 2060  und Wilhelmstraße mit 2000  Met. 
D ie letzte Reihe der längeren Straßen wird gebildet von der 
Reichenbergerstraße 1915  Meter, der Ritterstraße 1805, Chaussee- 
straße 1780, Garten- und Ackerstraße je 1740  Meter, ferner 
von der Charlottenburgerstraße 168 0 , der Leipzigerstraße 1 62 5 , 
der Thiergartenstraße mit 1500  Metern und endlich von der 
Straße Unter den Linden, deren Länge 1350  Meter beträgt.

( C h o l e r a f a l l . )  Nach einem Telegramm aus Breslau  
glauben die Aerzte bei einem Todesfall in Rasselwitz (Kreis  ̂
Neustadt) asiatische Cholera annehmen zu müssen.

( D i e  b e r ü h m t e  G o s e n s c h ä n k e  i n  G o h l i s )  
bei Leipzig feierte am Ende voriger Woche das Jubelfest ihres 
300 jährigen Bestehens. D ie seit dreihundert Jahren von B ür­
gern, Studenten und Bauern stark besuchten Gohliser Oberschänke 
ist auch von den hervorragendsten Dichtern, von Lesfing, Goethe 
und Schiller, besucht worden und hat bis zu seinem Tode auch 
dem Lustspieldichter Roderich Benedix a ls Stammkneipe ge­
dient. Der von Benedix allabendlich benutzte S tuh l in der 
Gohliser Oberschänke wird noch heute von den Freunden des 
verstorbenen Dichters, der Benedix-Stammgesellschaft „Humor", 
in Ehren gehalten.

( W e n n  m a n  „ P e c h "  h a  1.) Aus Ludwigshafen meldet 
der „Mannh. Gen. - Anz.": Von seiner angeblichen Taubheit 
wurde dieser Tage ein Gestellungspflichtiger in der General­
musterung rasch geheilt. Der Militärarzt scheint seine „Drücke­
berger" wohl zu kennen, denn unter Zuhilfenahme eines S p ie ­
gels wurde in der Ohrenhöhle eine Dosis Pech entdeckt und 
bald mit der Sonde an Tageslicht befördert. Die Taubheit 
war sofort „geheilt", indessen zur Befreiung von der M ilitär- 
pflicht hat das Pech nicht im mindesten beigetragen. D as nennt 
man doppelt Pech.

( B e r g a r b e i t e r a u s  st a n d ) .  I n  der schottischen 
Kohlenindustrie ist gestern eine thatsächliche Stockung eingetreten. 
Viele Bergleute weigern sich zu arbeiten. Andere wollen nur 
drei Tage in der Woche arbeiten. Der KohlenpreiS stieg pro 
Tonne um einen Schilling.

( V e r h a f t u n g . )  I n  Charkow wurden zwölf Personen, 
unter ihnen Studenten und Damen, verhaftet, weil man sie im 
Verdacht hatte, im Dienste Oesterreichs zn stehen und für den 
Anschluß der Ukraine an Oesterreich thätig zu sein.

( S c h n e l l s t e  F a h r t . )  Der amerikanische Line-Steamer 
„Paris"  hat die Reise von Southampton nach Newyork in 6 Tagen, 
9 Stunden, 30  Minuten zurückgelegt und dadurch den bisher 
als besten bekannten, vom Hamburger Dampfer „Fürst Bismarck" 
gemachten Rekord um zwei Stunden geschlagen.

( Z a h l u n g s e i n s t e l l u n g .  Aus Newyork wird dem „Reuter- 
schen Bureau" vom 25 d. M . gemeldet, daß die National-Bank 
und die Handels-Bank in Indianapolis, ferner die Fire Jn- 
surance-Bank in Wisconsin, sowie die Bank Mitchell in Milwaukee 
ihre Zahlungen suSpendtrt hätten. Drei Banken in Louisville 
und Kentucky hätten ebenfalls die Zahlungen eingestellt.

Neueste Nachrichten.
B in g e n , 26. J u li. Amtliches Ergebniß der Reichstags- 

Nachwahl im Wahlkreis Alzey B in g en : Gesammtzahl der ab­
gegebenen giltigen Stim m en 7 0 3 8 ; davon erhielt Fabrikant 
Reinhart Schmidt (fr. Volksp.) 5440  Stim m en, Schriftsteller 
Welcker (Antisemit) 1208  Stim m en, Weinhändler Graf (deutsche 
Reformpartei) 357 Stim m en. Ersterer gewählt.

P ariA , 26. Ju li. Nach einer Meldung aus S aigon  wurde 
die Besetzung der im Golf von S iam  gelegenen Inseln  be­
schlossen und auf den Inseln  Kong und Rongsanlem bei Cap 
S am it die französische Flagge gehißt. Diese Inseln  sollen den 
Stützpunkt für die wetteren Operationen bilden.

Toulon, 26. J u li. D er englische Dampfer „Fernando" ist, 
als er das im Manövriren begriffene Mittelmeergeschwader durch­
kreuzen wollte, durch das Panzerchtff „Cecille" in den Grund 
gebohrt worden. D ie Mannschaft ist gerettet.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w S k t  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. ^

127. J u l i  ,2 6 .  J u l i
Tendenz der Fondsbörse: schwach. 

Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz 
Preußische 3 »/, Konsols . 
Preußische 3 '/ ,  V , Konsols 
Preußische 4 Konsols . 
Polnische Pfandbriefe 5 '/« 
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/« 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oesterreichische Banknoten . 

W e i z e n  g e l b e r :  Ju li-A ugust 
Septb.-Oktober 
loko in  Newyork 

R o g g e n :  loko 
Juli-A ugust
vept.-Oktbr.

Oktober-Nov.
R ü b ö l :  August 

Sept.-Oktbr.
S p i r i t u s :  . .

50er loko 
70er loko 

70er Juli-A ugust 
70er Septb.-Oktbr.

Diskont 4 pCt., LombardzinSsuß 4 '/ ,  pCt

2 1 2 - 7 5
211—90
86-20

1 0 0 -8 0
1 0 7 -5 0
66-20
6 3 - 5 0
9 7 - 5 0

1 7 6 -1 0
1 6 3 -2 0
1 6 2 - 5 0
1 6 3 -5 0
7 0 - V .

1 4 6 -
1 4 7 -  70 
1 4 9 -  
1 4 9 -2 0
4 7 - 9 0
4 7 - 9 0

2 1 4 - 2 0
2 1 3 - 3 0
86-20

100—70
1 0 7 -4 0
6 7 -
6 4 - 4 0
9 7 - 4 0

177—
1 6 3 -1 0
1 6 2 -
1 6 3 -7 0
7 2 -

1 4 6 -
1 4 6 - 7 0
1 4 9 -
1 4 9 -2 0
4 7 - 9 0
4 7 - 9 0

3 5 - 9 0  
3 4 - 5 0  
3 4 - 9 0 .  

resp. 5 pCt.

3 5 - 8 0
3 4 - 4 0
3 4 - 7 0

B e rl in , 26. J u l i .  (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum  Verkauf standen: 480 R inder, 5126 Sckweine, 
darunter 52 Bakonier, 1827 Kälber, 3137 Hammel. — Von R indern  
w urden ca. 200 Stück in der Hauptsache geringere W aare zu unver­
änderten Preisen abgesetzt. — Der Schweinemarkt wurde bei ruhigem 
Geschäft geräumt. 1. 54—55, 2. 52—53, 3. 49—51 Mk. per 100 P fd . 
m it 20 pCt. T a ra ; Bakonier 50—51 Mk. per 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. 
T ara per Stück. — Der Kälberhandel gestaltete sich wieder äußerst ge­
drückt und schleppend. 1. 46—49, ausgesuchte W aare darüber; 2. 40 
bis 45, 3. 34—39 P f. pro P fund  Fleischgewicht. — An Hammeln w urden 
etwas über 1000 Stück zu Preisen des letzten S onnabend- verkauft.

K ö n i g s b e r g ,  26. J u l i .  H p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10 000 Liter 
pCt. ohne F aß  unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 57,00 Mk. 
Bs., nicht kontingentirt 35,75 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 27. J u l i  1893.

W e t t e r :  heiß.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)

W e i z e n  unverändert, 130/131 Pfd. bunt 146 M ., 132/134 P fd . hell 
147/148 M ., 135 P fd . hell 149 M .

R o g g e n  unverändert, klammer neuer schwer unterzubringen, trockener 
neuer und alter 124/126 Pfo . 130 M .

G e r s te  ohne Handel.
E r b s e n  F u tterw aare 127/131 M .
H a f e r  für Lokalkonsum bis 168 M . bezahlt.

F r e i t a g  am 28. J u l i .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 16 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 56 M inu ten .

Der Liebling der Frauenwelt
M e ta l l-P u h " , weil er allein alles Küchengeschirr und jeden M elallaeaen- 
ftand ohne Risse und Schrammen blitzblank macht. Zu haben in jedem 
besseren Drogen- und Kolonialwaarengeschäst.

A u g u s t  L » h  S ö h n e .  Berlin 8 V.



Polizeiliche Bekanntmachung.
E s wird hierdurch zur allgemeinen Kennt­

niß gebracht, daß die Kaiserliche Reichs- 
R ayon - Kommission, um den Gesundheits­
verhältnissen in der Festung Rechnung zu 
tragen, unter dein 14. d. M ., N r. 43. 7. 93.

N. 0. die hiesige Königl. K om m andantur 
ermächtigt hat, im 1. und 2. R ayon die 
Eindeckung von Latrinen, Asch,- M ull- und 
D unggruben mit steinerner und eiserner 
Konstruktion jeder A rt zu genehmigen.

Thorn den 25. J u l i  1893.
D ie  P o lize i-V erw a ltu n g .

Bekanntmachung.
Nachdem die abgeänderten B ebauungs­

pläne der Bromberger-, Culmer- u. Jakobs- 
Vorstadt zufolge Gemeindebeschlusses vorn 
12./20. M ai l892 lau t Bekanntmachung 
vorn 7. J u n i  d. J s .  im städtischen B a u ­
amte zu Jederm anns Einsicht offen gelegen 
haben und E inw endungen dagegen hier 
nicht angebracht worden sind, werden diese 
so m it Zustimmung der Ortspolizeibehörde 
festgesetzten B ebauungspläne auf G rund 
des 8 6 des Gesetzes betreffend die A n­
legung und V eränderung von S traß en  
und Plätzen in  S täd ten  u. s. w. vom 2. 
J u l i  1875 hierdurch förmlich festgestellt.

Die endgültig festgestellten B ebauungs­
pläne liegen bis 20. August in  unserem 
S tadtbauam te zu Jederm anns Einsicht offen.

T horn den 27. J u l i  1893.
D er  M a g is tr a t ._______

Bekanntmachung.
W ir machen hierdurch bekannt, daß die Ge­

suche um  den Anschluß an  die städtische 
K analisation und Wasserleitung nicht bei 
der Polizei - V erw altung, sondern bei der 
Uermaltung der Kanalisation»- und 
Wasserwerke zur Zeit Stadtbauami 
Abtheilung ll einzureichen sind. E ben­
daselbst können auch die Bestimmungen über 
die den Gesuchen beizufügenden Zeichnungen 
eingesehen werden.

Thorn den 25. J u l i  1893.
_______ D er  M a g istra t________

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom heutigen 

Tage ist heute in das hiesige Firm en­
register 8ub Nr. 653 eingetragen, daß 
der Kaufmann SIlnx E lü v lin ia n ir  
hier^ eine Zweigniederlassung seines 
unter der F irm a E I ü « k n » » » n -  
l i n l l s k i  hierselbst betriebenen Han­
delsgeschäfts in Grandenz errichtet hat.

Thorn den 24. J u l i  1893.
K önigliches A m tsgericht.

S n >  r n id  M > i
k a u ft -W E

das K ön ig l.P m ilttlt-A m t zu Thor«.
Freiwillizk Dttlichming.

F reita g  den 2 8 . d. M t s .
vorn«. 9 Uhr

werde ich an der Pfandkammer des hiesigen 
Landgerichts au s einer Nachlaßsache folgende 
Gegenstände versteigern:

verschiedene M öbel a ls :  
K leider- und Wäscheschränke, 
Tische, S tü h le , verschiedene 
S p ie g e l, Wasch- und R achi­
tische mit M arm orb latte , ein  
Pianino» zwei Komm oden, 
B ettgcstelle  mit M atratzen, 
B etten , Leib- und W irth- 
schaftswäsche, G las-u n d  P o r -  
zellansachen, Küchengeräthe, 
diverse silberne Löffel» zwei 
Stutznhren, B ild er , eine  
D oppelflinte «. eine Schützen- 
büchse nebst Zubehör, Klassi­
ker. 20  B än de M etzcrs Kon- 
Versationö-Lcxikon, Herren- 
und Dam enkleider n. a. m. 

Thorn den 26. J u l i  1893.
8 L k o lo v 8 k z t ,  G erichtsvollzieher.

Kvrlinvr

von
1. Klobig - M ocker.

A ufträge per Postkarte erbeten.

 ̂ cemi-MMsii-cilMimi
I clar cl«utsLk«n unct »u,- 

^  lLncllgoksn 2oltungvn
I  i p r a n k t a r t  « .  A I.
I  vsrlla, ttamdui-g, l.vlpr!g vlo. 

^  prompt« unU blittg» öextltznung.
SüoLator

>  Lotvürks voa Xnrnlxs» In 
W  nuxvvkälUxvr u. xo«atn»»c1e- vollsr ^ols«.

I  uns

s r

k m m l W - M n M I i l t t z i l - M t z
von k. V l L p  L  6o., Dr-68ll6N-k>l686k6N,
sein- beliebte milde Keife mit an^evebmev 
karküm. kaelret ä 3 Stück 50 kf. rm bobev
bei kdolk l^ajor.

Bock-Auktion
SnNleMv bei ttonmtSM»,

Stat. der Weichselstädtebahn,
über circa 30 S tü c k

1 J a h r  4  M o n a te  a lte
I L » n » l l » o r » » U « t

L M ii iM Ü - N c k t z
am 24. August cv.»

m ittags I Uhr.
Verzeichnisse am Auktionstage. Bei recht­

zeitiger Anmeldung W agen auf Bahnhof
^  kaltenstsen.

L o d o i c h  1 B K
empfiehlt sich zur Herstellung von

Blitzableiter-,
Haustelegraphen-

il»!> Tklkjihoiilliilllgcil.

Ciserne feuer- und 
diebessichere

Gcldftiriinke,
auch ^rnbeim'sche P aten t-

PiiWrsihrjiilkk
Kokett 7i!lc.

T .. 2 a . 1 m ,  H i o r n .
!2 8obiIIkl-8ti-. 12

Maler-Atelier
siir S alon- M  Zim m eüekoratioil
empfiehlt sich bei vorkommendem Bedarf 
un ter Zusicherung billigster Preise bei 
prompter Bedienung und sauberer, ge­

schmackvoller Arbeit in jedem Genre.

Vagsten
yter L

4
in größter A usw ahl von 13 P f. an.

k0k'60kt88tk'.,
Tapeten- und Z _ _ _ >

E ine ordentliche

K i n d e r f r a u
w ird von sogleich gesucht

Klosterstraße 10, 2 Tr.

S r L Ä v r o U v  » i n  L L s - r » .
Soolbad und bewährter klimatischer Kurort.

S ta tio n  der Eisenbahn Q uedlinburg-Suderode-B allenstedt. Vorzügliche Lage in  einem 
schönen, geschützten, von allen Seiten  fast geschlossenen Thalkessel, unm ittelbar am pracht­
vollsten Nadel- und Laubholzwalde. M ittelpunkt sämmtlicher H arzpartien. Bewährte 
Soolguelle. Med. Bäder aller A rt. Elektrizität und Massage unter ärztlicher 
Leitung. Anwendung des gesammten Kaltwasser - Heilverfahrens. S eit F rüh jahr 
1893 Gebirgs-Qnellwasserleitung. Billige Preise. Apotheke am Orte. Bader 
Aerzte: v i  tti*. HVttllslttk», IBr letzterer Besitzer
einer Kur- und Wasserheilanstalt. Prospekt und nähere Auskunft durch die 

_________________ ______________ L a c k e - V v r H v a l tR L i i K .

Zur Erfrischung!
Feinster schlesischer Gebtrgshimbeersast
(rein ungefälschte N aturw are) pro P fund  

60 P f., bei mehreren Pfd. billiger.
ff. Kirschsaft.

Brausepulver, doppelkohlensaures Na­
tron» Weinstein - Säure» Citronen- 

Säure.
Krauselimonade-Konbons.

vnogknbanlüung, Moeksr.

Nächste Ziehung 
am 1. August.

z x n r n i i t t r t !
I n  Deutschland staatl. conceff.

Ü N o » l i8ü « !
klV8. 4V0 k lM lS I l-

^ W U
Haupttreffer von M . 600 000, 400 0M , 

300 000, 200 000 rc.
Niederst. Gewinn Mk. 183 baar.

S ofo rt volle Gewinnchance; m onat­
liche Einzahlung auf

1  V r i z x i a a l - I ^ v s  A l k .  5 .
B etrag per M andat oder Nachnahme.

Je d e s  Los maß gem iaaen!
Prospekt und Gewinnlisten gratis.
A lle  2  M o n . 1 Z iehu n g.

Süddeutsche Kank für 
Pramien-Kose

F. Maldner in Freiburg i. Anden.

8e e -  uiM 8oo

1 . ^ n g o ^ 8 k i ,  Thorn,
Schuhmachermeister, Cnlmerstraßc 15.

Billigste Bezugsquelle 
f i r s ä m i l l l l i c h e S c h u h w a a r e n .

KesteUnngen> sowie Reparaturen 
werden dauerhaft, schnell und billig
ausgeführt._____________

Ein Klavier
(T a fe lfo rm a t)  b illig  z u  v e r k a u f e n .
Näheres bei lil. korenr, C igarrenhandlung.

-Sr«l lkoldslg.
Eisenbahn-Som m er-Fahrkarten. Besuch 1892: 8368 Badegäste ohne die Durch­

reisenden. Einziger K urort der Welt, der gleichzeitig See- und natürliche 50/0 Sool-B äder 
bietet. S tarker Wellenschlag; stein- und schlammfreier S an d . W arm e Seebäder, M oor­
bäder, Massage, Heilgymnastik. Fünfzehn tüchtige Aerzte. W aldungen und schattige P ark ­
anlagen unm ittelbar am Meere. G roßer Konzertplatz mit geräumigen S trandhallen  und 
einem geschmackvoll angelegten K urgarten neben dem Strandschlosse. Hochgelegene Dünen- 
gänge, 2 km lang, vom Hafen bis zur Waldenfelsschanze. W eit ins M eer h in au s­
führender Seesteg. Hochdruck-Wasserleitung und Kanalisation. Vorzügliches Theater 
und Kapelle. Direkte Fernsprech-Verbindnng mit Berlin und Stettin. Hotels 
und Som m erw ohnungen in großer A usw ahl. Wochenweise M iethung möglich. M ieths- 
preise mäßig. Zahlreiche V ergnügungen. Lawn-TennieS Spielplätze. Lesehalle. Eröffnung 
der Seebäder 1. J u n i ,  der Soolbäder einige Tage früher. Prospekte und P läne über- 
sendet bereitwilligst _________________ Die Städtische Kade-Direktion.

Mchi'. Witiir-kMHOKiiilli.
kslinliof 8 ekön866.

V orbereitung für das Freiwilligen- und 
Fähnrichs-Examen rc. E in tr itt jederzeit.

Direktor P fr . L lenutta.

Glusbuchstaben
in  allen G rößen liefert billigst

L,. Schillerstr. 12.

K einvb t. b le ib e n  ^veicli 
n e in ,

und Garderoben - Reinigungs - Anstalt
gegenüber dem königl. Gymnasium.

C elitrolfelier-Ioppchliiiten
von 27—200 Mk., Büchsen, Teschings, 
Revolver rc. äußerst billig
L i v a l l i  p t z t i n g ,  S tro b a n d s tr . 12 .

Ein Paar g«t erhaltene, elegante

liu iso h g ssv iiw i's
(Brustblatt) zu kaufen gesucht. "HW
Offerten mit P reisangabe und Beschreibung 
un ter K. 8oli. in  der Expedition abzugeben

Diejenigen Gesinnungsgenossen
welche für G ründung ein es A n ti­
semitischen V ere in s in Thorn
sind, werden höflichst ersucht, ihre 
Adressen unter t t  S 4 .  Exp. d.
Ztg. niederzulegen.

Cngl. P o rte r  
Cnhnbacher 
B ronnsberger 
ff. G r tz e r
sowie hiesiges B a ir .

in Gebinden und Flaschen
empfiehlt in  bester Q u a litä t die Kiev- 

harrdlurrg von
L .  8 l e i n ,  Coppernikusstr. N ,

vi8-ä-v,8 dev Gasanstalt.

llkchnungsformulark,
für Königl. Behörden, 

nach vorschriftsmäßigem Schema und auf 
holzfreiem P ap ie r gedruckt, sind zu haben.

v. DonidronsLl, Buchdruckerei, 
Thorn.

gtüvk 3.20 lliai-ll 
mit 4 Gingen uuü 

3 ^U8'/Ü^6l».
Vsi'g»ö886k'tt!2mk! 
unter kLi-Lnüs. ?ne!8- 

llslsiog
kiimmt- 
üetior fsrnk'otzi'6, 

feilj8t60tzei', 
Opek-nglLss«',t.UPPSN, 00M0S88S,Aitlnosoops u. «U8ik

Zenite vers. gratis
Lirbsrg L 6omp. 

LrAfpaib-OenIr-Li d.Iollngvn.

kiir kettuliK von IriMMckt!
Z versend. Anweisung nach 17-jähriger ap- 
» » p ro b irte r  Methode zur sofortigen radikalen 
^ B e s e i t ig u n g, m it, auch ohne Vorwissen, zu 
^v o llz ie h en , keine Berufsstörung unt. 
G arantie. 'M W  Briefen sind 50 P f. in B rief­
marken beizufügen. M a n  adressire: „p riva l- 
^N8iali Villa 6kri8 ilna b. 8äoking6N,kL6en."

K ä n 8 6 f k l ! e i ' n ,
wie sie von der G an s kommen, mit 
den ganzen D aunen, habe ich abzu­
geben und versende Postpackete, ent­
haltend
9 Pfund netto ä Alk. 1,40 per Pfund,
dieselbe Q u a litä t s o r t i r t  (ohne Steife) 

mit !UK. 1,75 per Pfund 
gegen Nachnahme oder vorherige E in ­
sendung des Betrages. F ü r  klare 
W aare garan tire und nehme w as 
nicht gefällt zurück. 

lludoif lVlilller, S lo lb  i. Pom m ern.

Sämmtliche

F o r m u l a r e
siir den "  '

werden korrekt angefertigt.
6 .  v o m d r o v s 'L i ,  B uchdruckerei,

___  Thorn.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd
prof. IVIod. Or. Ki8knr

IX, porr6llanga88«31a. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzn-ien. Daselbst zu haben daS Werk: 
Die männlichen Schwüchezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
P re is  Mk. 1,29 in Briefm. inkl. F rankatur.

Die Nutzung des 
Obstgartens

in  Weifzhof bei Thorn ist zu v e r ­
pachten^_______________________

Gesucht K
Kindern. Z u  erfr. Strobandstr. 24» pari.

Tüchtige Schuhmacher
finden dauernde Beschäftigung, lu l. Dupkv.

Ein Lehrling
für mein M aterialien- und Destillations­
Geschäft kann von A M " s o f o r t  "HPM ein- 
treten I I .  Sia»»«»,», B r e i te s tra ß e.

F ü r  meine Cigarren- u. Tabakhand- 
luug suche per bald oder 1. Oktober er.

einen Lehrling
mit guter Schulbildung.

A l.  I  o r e i » L .
E in

weiß, m it einem schwarzen 
Flecken auf dem Rücken, 
b raun und schwarz geflecktem 
Kopf und O hren ist ab­
handen gekommen. 

W iederbringer erhält eine Belohnung 
___  Krombergerstratze 33> 1 Treppe.

E ine P arterrew oh n u n g
3 Zimmer, Entree, Küche und Zubehör 
Gerstenstraße 6 zu vermieden.

1 möbl. Zimmer» mit u. ohne Kab. von 
sofort zu verm., auf Wunsch Pferdestall. 

Friedrichstr. 7» Reitbahn.

Uictoria-Theater.
F r e i t a g  den 28 . J u l i  1893:

U 7 L t L i » o .
Lustspiel in 5 Akten von G. von Moser.

Il6po8i1orium
für Kolonialw aaren ist zu v e r k a u f e n ,  
auch sind daselbst Kolonialwaaren billig 
wegen Aufgabe des Geschäfts zu haben.
_____  N eustadt N r. 23.

Gin noch gut erhaltener
A H L m d o r w a g o n

wird zü kaufen gesucht. Offerten rlnter 
30 durch die Exped. dieser Ztg. erbeten.

s

Ein Stamm vorzügl. Leger,
gespeicherte  ^ 4 4 4 ) 4 » ^ 4 . ,  i  gebrauchter

Kleiderschrank,
sind z u  v e r k a u f e n .  W o? sagt die Ex­
pedition dieser Ztg.

nche v. 1./9. ein gut möbl. Zim. Off. bis 
10./8. erb. Lt. Kallvvelt, Tuchmacherst. 20.

welchem seit vielen 
^ U N r - 4 4 ,  Ja h re n  ein flottgehen­

des Uhrengeschäft betrieben wird, nebst an ­
grenzender Wohnung ist todeshalber vorn 
1. Oktober cr. zu vermiethen 
_____________Heiligegeiststrahe l3.

;ine S tu b e  m it A lkoven ,
1 Tr. hoch, an alleinsteh. Dame oder 
H errn  z. v. Gersten- u. Gerechtestr.-Ecke.

_____________________
lLine Wohn.» sowie ein möbl. Zimmer 
^  zu verm. ^  '__.____________ Tuchmacherstr. l4.

E lisabethstraße 8
ist die 2 .  E ta g e ,  bestehend aus 5 Zimmern, 
Küche nlit W asserleitung und A usguß und 
allem Zubehör vom 1. Oktober cr. zu ver- 
miethen.______________ k

A lA " Zu vermiethen: "V W
Von sofort: Cnlmerstr. l2» 111, Woh­

nung für 450 Mk. 
Gerechteste 30 Geschäfts­

keller für 200 Mk.
Zum l. Oktober cr.: ebendaselbst, parterre, 

W ohnung für 450 Mk. und Laden mit 
Zubehör für 700 Mk.

L .  W'L'ttniLV, Bur.-Vorst., 
Culmerstr. N r. 11, 1 T r. links, 

___________ General-Bevollmächtigter.
Elisabethftraste 2V 

ist eins Wohnung von 7 Zim m ern und 
Zubehör zu vermiethen.____________

E in e  frdl. W ohnung
ist vom 1. Oktober zu verm. Z u  erfragen 
K chillevstra tze U r .  4» eine Treppe hoch. 
___  8oba1r.
r Wohn z.v.2lOMk.v.1/lv. Schillerstr.20.
/LLroße Remisen, Pferdeställe und kleine 
^  Wohn, zu verm. 8. 81um, Culmerstr. 7̂

A n  möbl. Border-Z im m er
zu vermischen E lisa b e th s tr . 1 4  I I  Tr.

2 Mittcllliohiimigen,
l Speisekeller,

zu vermiethen______ Brückenstratze 18.
K H o h n u n g  von 3 Zimm ern zu vermiethen.

_____________ S e g le rs tra tz e  1 3 . ^
sK ine M o h n  u  n  g von 3 S tu b en  nnt 
^  Küche, Kammer, Holzstall, Keller, G ar­
ten und etw as Land, sowie eine W ohnung 
von 2 S tuben  mit Küche, Kammer, Holz­
stall und etwas Land vom 1./10. zu verm- 
bei l-üdlko, G r.-M ocker»  M a u re rs tr . 
N r .  9 , unw eit des Leibitscher Thores. ^  
c^m  Kall'schen Hause, K rü lk e n s tr .
^  ein dreischichtiger S p r ic h e r r a u r n  mit 
auch ohne K o rn to ir>  sowie ein L a g e r-  
r ä u m  von sogleich od. 1. Oktbr. zu venm 

Zllm 1. August n n g e n . m ö b l. 
Z im m e r  in  der Neustadt gesucht. 

Offerten mit P reisangabe un ter /i. 2. l4 
Expedition dieser Zeitung._____________ _
U lanen- u . G artenstraßen-Ecke
k e r r s c h a f l l .  M o h n n n g »  bestehend aus 9 
Zimm ern mit Wasserleitung, Balkon, Badc- 
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.
____________ David Harvu8 I_es,in.̂

D ie  2 .  E t a g e  "MkZ 
B ä c k e r  s t r a ß e  47 ist zu vermiethen.
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